
Einleitung
Der Mittelspecht (Dendrocopos medius) wurde
in der Vergangenheit mehrfach als Brutvogel
des Schaumburger Waldes nachgewiesen. Die
Grö ße des gesamten Waldes, der hohe Anteil
alter Stieleichen (Quercus robur) und die spo-
radisch beobachtete hohe Dichte auf zwei
Teilflächen seit Ende der 1990er Jahre ließen
einen nennenswerten Bestand von niedersach-
senweiter Bedeutung erahnen. Berichte aus
der Zeit um 1900 bzw. vor 1959 wiesen - ohne
detaillierte quan titative Angaben - ebenfalls auf
einen größe ren Bestand im Schaumburger
Wald hin (BEHRENS 1908, zit. in STURHAN 1959;
STURHAN 1959). Im ersten niedersächsischen
Brutvogel at las dagegen fanden Vorkommen im
Schaum burger Wald keine Berücksichtigung
(HECKEN ROTH 1985), während im aktuellen
Brutvogel atlas von einem niedrigen Bestand in
der Größen ord nung zwischen zwei und zehn
Brut paaren ausgegangen wird (HECKENROTH &
LASKE 1997).

Die globale Population des Mittelspechtes kon-
zentriert sich mit einem Anteil von etwa drei
Viertel des Weltbestandes auf Europa (SPEC

4-Art, s. TUCKER & HEATH 1994, HAGEMEIJER &
BLAIR 1997, BIRDLIFE/EUROPEAN BIRD CENSUS
COUNCIL 2000). Die Art wird entsprechend der
europäischen Verantwortung in Anhang I der
Europäischen Vogelschutz richt linie (Richtlinie
79/409/EWG) aufgeführt. Demnach sind die
EU-Mitgliedsstaaten verpflichtet, besondere
Schutzgebiete für diese Art auszuweisen und
den Arterhaltungs zu stand zu dokumentieren.
So wurden für den Mittel specht als wertbestim-
mende Vogelart landesweit zwar Schutzgebiete
ausgewiesen, der Schaumburger Wald konnte
mangels Daten lage und unzureichendem
Kennt nisstand über die Brutvogelvorkommen
jedoch bislang nicht berücksichtigt werden. In
einer aktuellen Prio ri tä tenliste für den Brutvo -
gel artenschutz in Deutschland wurde der Mit -
tel specht als die wichtigste zu schützende Art
eingestuft (DENZ 2003).

Um den Kenntnisstand zu verbessern, wurde
vom NABU, Kreisverband Schaumburg, im Jahr
2004 eine umfassende Kartierung des Mittel -
spechtbestandes nach einer standardisierten
Methode in Auftrag gegeben. Es sollte der
Mittelspechtbestand auf der gesamten Fläche
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des Schaumburger Waldes ermittelt werden.
Ferner war zu prüfen, ob der Wald die Kriterien
eines „Important Bird Area“ (= IBA) oder

„Vogelschutzgebietes“ (= Besonderes Schutz -
gebiet BSG = Special Protection Area SPA)
gemäß der EU-Vogelschutzrichtlinie von 1979
erfüllt und welche Bedeutung dem Wald für den
Schutz der Art zukommt. 

Landes- und bundesweit wird der Mittel specht
aktuell in der Vorwarnliste zur Roten Liste
geführt (SÜDBECK & WENDT 2002, BAUER et al.
2002). Den niedersächsischen Bestand geben
SÜDBECK & WENDT (2002) für das Jahr 1999
noch mit 1.200 Brutpaaren (Bp) an, neuere
Schätzungen gehen von 2.500 bis 3.000 Bp
aus (SÜDBECK, briefl.). Bundesweit wurden von
BAUER et al. (2002) um 1999 12.500 Bp vermu-
tet. Heute geht man von 16.500-22.000 Bp aus
(SÜDBECK, briefl.). 

Generell gelten Spechte als geeignete und
gute Indikatoren für die ökologische Situation
von Wäldern und dienen als Leitarten für die
Definition von Naturschutzzielen (SCHERZINGER
1998). Der Mittelspecht (Abb. 1) speziell gilt im
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Abb. 1: Der Mittelspecht war mit 452 Brutpaaren im
Jahr 2004 die häufigste Spechtart im Schaumburger
Wald. Foto: B. VOLMER. - The Middle Spotted Wood -
pecker was the most common Woodpecker species
in the Schaumburger Forest during the survey in
2004.

Abb. 2: Lage und Unterteilung des Untersuchungsgebietes in die drei Teilgebiete. - Overview of the
Schaumburger Forest with separated parts of the study area.



westlichen Mitteleuropa als Charakterart alter
Ei chen wälder (GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER
1980, BLUME & TIEFENBACH 1997, JÖBGES &
KÖNIG 2001) bzw. als Leitart der Hartholzauen,
Eichen-Hainbuchen Wälder und Tiefland Bu -
chen wälder (FLADE 1994). Eichenfreie Wälder
werden erst mit zunehmenden Alter bzw.
Totholzanteil besiedelt was der Art auch die
Bezeichnung als „Urwaldspecht“ einbrachte. 

Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet umfasst den gesam-
ten Schaumburger Wald mit einer Fläche von
4.357 Hektar. Der Wald liegt im südlichen
Randbereich des Weser-Aller-Flachlandes am
West rand des Landkreises Schaumburg zwi-
schen dem Mittellandkanal und der Landes -
gren ze nach Nordrhein-Westfalen (Kreis Min -
den-Lübbecke) bzw. der Grenze zum Landkreis
Nienburg. Er erstreckt sich von Südwesten
nach Nordosten über 20 km bei einer „Breite“
zwischen 1,0 und 4,5 km.

Der Wald liegt im Gebiet der Stadt Bücke burg
sowie der Samtgemeinden Niedernwöhren und
Sachsenhagen. Aus praktischen Gründen und
um eine differenzierte Ergebnisbe trach tung zu
ermöglichen, wurde für die Kartierung die Ge -
samt fläche in drei etwa gleich große Teilbe rei -
che (Nord, Mitte und Süd) gegliedert, die durch
querende Straßen getrennt sind (s. Abb. 2).

Der gesamte Wald wird forst-
wirtschaftlich ge nutzt. Der süd-
liche Teil (etwa südlich der Ver -
bin dungsstraße Niedernwöh -
ren - Wieden sahl) befindet sich
weitgehend im Besitz der fürst-
lichen Hofkam mer Bückeburg,
der nördlich liegende Bereich
wird primär vom Kreisforstamt
Schaum burg bewirtschaftet.
Daneben finden sich noch klei-
nere Wald bereiche, vor allem
im Nord wes ten des Waldes, in
Privat besitz.

Im Untersuchungsgebiet lie-
gen sowohl Na del forste als
auch offene Flächen (Grün -
land/Wild äcker). Der weitaus
größte Teil mit rund 80 % der
Ge samtfläche besteht aus
Laub    wäl dern unterschiedli-

chen Alters (Abb. 3). Dies gilt sowohl für die
gesamte Unter such ungs fläche als Ganzes als
auch für die Teil ge biete. Der Nadelwald an teil
beträgt insgesamt 16 % und liegt auch in den
Teilgebieten unter 20 %. Eine detailliertere
Analyse der Waldzu sam men set zung war im
Rahmen dieser Unter su chung nicht möglich.

Methode
Der Mittelspecht gilt als eine schwierig zu erfas-
sende Vogelart (OELKE 1975, SPITZNAGEL 1993,
SÜDBECK & GALL 1993, BAUER & BERTHOLD
1996). In fachlicher Absprache mit der Staatli -
chen Vogelschutzwarte Niedersachsen erfolgte
eine dreimalige Begehung der gesamten Flä -
che unter Zuhilfenahme einer Klangattrappe
(SÜDBECK & GALL 1993). Benutzt wurde ein CD-
Spieler mit externen Verstärkern. In der Regel
wurde das so genannte „Balzquäken“ abge-
spielt. Der Ab stand zwischen den Einsatzorten
der Klang attrappe orientierte sich an der Wald -
struktur und Spechtdichte und betrug etwa
100 m. Sie wurde bis zu einer ersten Reaktion
bzw. mehrfach über wenige Minuten abgespielt.
Eine Reaktion erfolgte während der ersten bei-
den Kontrollgänge in der Regel innerhalb von
wenigen Sekunden bis Minuten. Häufig fielen
die Revierbesitzer auch bei Streitigkeiten mit
ihren Nachbarn auf. Nur im dritten Kontroll -
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Abb. 3: Prozentualer Anteil der Waldflächennutzung in den Teilgebieten
und im Gesamtgebiet. - Percentage of broadleaf forest (dark bars), coni-
ferous forest (grey bars) and meadows (white bars) in the northern,
middle and southern parts of the Schaumburger Forest and of the total
study site.



gang, also zur fortgeschrittenen Brutzeit, rea-
gierten die Spechte verhaltener und kamen oft
geräuschlos angeflogen. Grundsätzlich wurde
darauf geachtet, dass die Spechte durch den
Einsatz der Klangattrappe nicht „mitgezogen“
und mehr fach gezählt wurden.

Die Kartierungen erfolgten 2004 in einem für
die Erfassung von Mittelspechten günstigen
Zeit raum (SÜDBECK & GALL 1993, BLUME & TIE -
FEN BACH 1997) wie folgt:

1. Durchgang: 05. März bis 31. März
2. Durchgang: 01. April bis 24. April
3. Durchgang: 25. April bis 15. Mai

Zwischen den einzelnen Kartierungen auf der
selben Fläche lagen mindestens 10 Tage. Die
Kartierungen wurden vor allem vormittags bei
trockener Witterung und klaren Sichtverhält -
nissen vorgenommen. Als günstigste Zeit er -
wies sich der Zeitraum ab 1 bis 1,5 Stunden
nach Sonnenaufgang bis zum Mittag. Nebel
und Regen führten zu einer deutlich geringeren
Reaktion der Vögel auf die Klangattrappe. Die
Kartierungen wurden bei Regen abgebrochen.
Die Nachweise erfolgten überwiegend durch
die Feststellung der Rufe und durch Sichtbeob -
achtungen. 

Für die Kartierung wurden insgesamt 218 Stun -
den aufgewendet. Daraus ergibt sich ein Zeit -
auf wand von einer Stunde/60 ha. Bei der Kar -
tie rung handelte es sich um die erste ge zielte,

quantitative Erfassung von Mittel spech ten im
Schaumburger Wald. Sie wurde vom Natur -
schutz bund Deutschland e. V., Kreis ver band
Schaumburg, in Auftrag gegeben und von der
Ökologischen Schutzstation Stein hu der Meer
(ÖSSM e. V.) durch die Verfasser und drei wei-
tere Kartier durchgeführt. Bei den Kar tie rungen
wurden zusätzlich (aber ohne Hilfe einer Klang -
attrappe) Schwarz-, Grün- und Grauspecht
(Dryocopus martius, Picus viridis, Picus canus)
auf der Gesamt fläche, der Klein specht (Dryo -
ba tes minor) in den Teilge bie ten Mitte und Nord
mit erfasst. Vom Bunt specht (Dendro co pos
major) liegen nur halb quantitative Anga ben aus
Teilgebieten vor.

Die Auswertung erfolgte in Anlehnung an die
Kriterien zur Erfassung von Brutvögeln (BIOS
2002):

l Brutzeitfeststellung (BZF): eine einmalige
Feststellung eines Altvogels ohne Hinweise
auf Brut.

l Brutverdacht (BV): zweimalige Feststellung
(Trommeln, Rufe), je einmal in einem der
Kartierungsdurchgänge bzw. eine einfache
Beobachtung eines balzenden Paares

l Brutnachweis (BN): Höhlenbau, Nestfund
(Fütterungen, Nestlinge)

Die Feststellung von Brutnachweisen und auch
Brutverdachtsbeobachtungen führten zur Be -
wer tung als Brutpaar und werden im folgenden
als Reviere bzw. Brutpaare (Bp) bezeichnet.
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Tab. 1: Anzahl und Siedlungsdichte der Mittelspecht brutpaare 2004 auf den einzelnen Teilflächen und auf der
Ge samtfläche. Die Angaben in Klammern schließen die Brutzeitfeststellungen ein. Nutzbare Flächen größe =
Wald fläche abzüglich Nadelforsten und Lichtungen. - Territory-number and abundance within the different parts
of the Schaumburger Forest in 2004. Numbers in () include observations during breeding time. Proper habitat
= Forest without coniferous tree stands.

Teilgebiet
Nord 
north

Mitte
middle

Süd
south

gesamt
total

Gebietsgröße
size

1.694 ha 1.275 ha 1.388 ha 4.357 ha

Größe der nutzbaren Fläche
size of proper habitat

1.408 ha 990 ha 1.115 ha 3.513 ha

Anzahl der Brutpaare
number breeding of pairs

134 (137) 169 (179) 149 (151) 452 (467)

Dichte (gesamte Fläche)
abundance in total study site
[BP/100 ha]

7,9 13,3 10,7 10,4

Dichte (nutzbare Fläche)
abundance within proper habitat
[BP/100 ha]

9,5 17,1 13,4 12,9



Eine einfache Sichtbeobachtung bzw. ein ein-
zelner akustischer Nachweis wurde als Brut -
zeit feststellung (BZF) gewertet. 

Ergebnis
Auf der Gesamtfläche des Schaumburger Wal -
des wurden 452 Mittelspechtbrut paare
festgestellt (Abb. 4). Es liegen ferner 15 zusätz-
liche Brutzeitfeststellungen vor. Bei den folgen-
den Dichteberechnungen wurden nur
Brutpaare berücksichtigt. Die großflächige
Dichte im Wald betrug 10,4 Bp/100 ha, die der
drei Teilgebiete schwankte zwischen 7,9 und
13,3 Bp/100 ha (Tab. 1).

Die Verteilung der Reviere (Abb. 4) zeigt einige
Lücken in der nahezu flächigen Verteilung.
Hier bei handelt es sich um Lichtungen, Nadel -
waldbereiche und jüngere Baumbestände. Die
Gesamtfläche von 4.357 ha wird also nicht

kom plett vom Mittelspecht besiedelt. Ohne die
Nadelwaldbereiche und die Lichtungen, aber
mit den nicht rauszurechnenden Jungbestän -
den, ergibt sich eine für den „Laubwaldvogel“
Mittelspecht nutzbare Fläche von 3.515 ha.
(vgl. Abb. 1 und 2 sowie Tab. 1). Basierend auf
dieser Fläche ergeben sich für die einzelnen
Teilgebiete Siedlungsdichten zwischen 9,5 und
17,1 Bp/100 ha (Gesamtfläche = 12,9). 

Die niedrigste Siedlungsdichte bzw. geringste
Brutpaarzahl weist der Nordteil des Schaum -
bur ger Waldes (weitgehend Kreisforst) auf. Die
dichteste Besiedlung zeigt der mittlere Bereich,
hier besonders ein Alteichenbestand, der als
für den Naturschutz besonders wertvoll kartiert
wurde (NIEDERSÄCHSISCHES LANDESVERWAL -
TUNGS AMT, Karte L3720, Ausgabe 1983, Ge -
biets nummer 36). 

Vogelkdl. Ber. Niedersachs. 37 (2005) 23

Abb. 4: Verteilung der Mittelspechtreviere im Schaumburger Wald im Jahr 2004. - Distribution of Middle Spotted
Woodpecker-territories on the study site in 2004.



Diskussion

Methodendiskussion

Bei der vorliegenden Untersuchung handelt es
sich um eine großflächige Bestandserhebung
nach einer standardisierten, artspezifisch er for -
derlichen Methode (vgl. SÜDBECK & GALL 1993).
Um die Erfassung optimal umsetzen zu kön-
nen, wurden ein jahreszeitlich früher Kartie -
rungszeitraum gewählt und Klangattrappen ein-
gesetzt. Ihr Einsatz wird für die Erfassung die-
ser Art bei drei Kontrollgängen für unumgäng-
lich gehalten (SÜDBECK & GALL 1993) und führt
in der Regel auch bei einer geringen Zahl von
Kontrollgängen zu guten Ergebnissen. So zei-
gen auch verschiedene andere Untersuchun -
gen, dass durch den Einsatz der Klangattrappe
die Zahl der Nachweise deutlich erhöht werden
kann (z. B. FLADE & MIECH 1986 für den Wolfs -
burger Raum, SÜDBECK & GALL 1993 für ein
Untersuchungs gebiet bei Lübeck, DÖRRIE 2001
für den Göttin ger Raum). Der letzte Kartier -

durch gang verschob sich aufgrund der Ge -
biets größe teilweise in einem Zeitraum, in dem
die Reaktions bereitschaft der Mittelspechte
bereits nachließ (etwa Anfang Mai). Somit ist
eher mit einem noch größeren Brutbestand zu
rechnen, als im Rahmen der vorliegenden Un -
ter suchung festgestellt wurde.

Ergebnisdiskussion

Der Mittelspecht gilt als typischer Bewohner
von Hartholzauen mit Altholzbeständen, Ei -
chen-Hainbuchenwäldern ab 120-140 Jahren
und auch sehr alten Erlen- oder Buchen wäl -
dern (z. B. FLADE 1994, BLUME & TIEFENBACH
1997, WEIß 2003). Diese Bindung erklärt sich
durch die ganzjährig hohe Abhängigkeit von
tierischer Nahrung, die im Winter nach Unter -
such ungen aus der Schweiz rund 90 % beträgt
(GRÜEBLER & PASINELLI 1999). Deren Erreich -
barkeit wiederum ist vom Vorhandensein rauh-
borkiger und totholzreicher Waldstrukturen

24 BRANDT & NÜLLE: Wichtiges Brutgebiet des Mittelspechtes im Schaumburger Wald

Abb. 5: Die Alteichenbestände (Quercus robur) im
Schaumburger Wald weisen die höchste Revier -
dichte auf. Foto: T. BRANDT. - On the study site most
of the species� territories were found in Old Oak
(Quercus robur) stands.

Abb. 6: Gefährdung für den Mittelspecht: Einschlag
von Höhlenbäumen während der Brutzeit. Foto: T.
BRANDT. - The population of the Middle Spotted
Woodpecker is threatened by forest management
issues like clear cuts.



abhängig (SÜDBECK & GALL 1993, MICHALEK et
al. 2001, HERTEL 2003).

Mit 452 Revieren auf einer Fläche von 4.357 ha
ist das hier beschriebene Vorkommen das
größte zusammenhängende in Niedersachsen.
Im Vergleich: BIODATA (2001) fanden im Vogel -
schutzgebiet V48 „Laubwälder zwischen
Braun schweig und Wolfsburg“ im Jahr 2001
408 Reviere in vier Teilbereichen mit zusam-
men 2.990 ha. Diese Teilpopulation galt bislang
als das größte niedersächsische Mittelspecht -
vorkommen.

Die großflächige Revierdichte im Schaumbur -
ger Wald ist mit durchschnittlich 10,4 BP/100
ha hoch (vgl. GLUTZ V. BLOTZHEIM 1980, FLADE et
al. 2004). Abzüglich der nicht besiedelbaren
Fläche ergibt sich eine Dichte von 12,9 Bp/100
ha. In dem mittleren 1.275 ha großen Teilgebiet
wurden 17,1 Bp/100 ha ermittelt. Damit liegt die
Siedlungsdichte meist weit über der in anderen
Untersuchungen festgestellten (vgl. Tab. 2),
wobei oft nicht zu erkennen ist, ob diese Unter -
schiede auf die mangelnde Anwendung geeig -

ne ter Unter such ungs methoden, z. B. auf den
Ver zicht von Klang attrappen, zurückzuführen ist.

BIODATA beispielsweise fanden in einem 470 ha
großen Teilbereich des Vogelschutzgebietes
V48 „Laubwälder zwischen Braunschweig und
Wolfsburg“ 16,6 Bp/100 ha. Die großflächige
Dichte im gesamten Vogelschutzgebiet lag dort
bei 13,6 Bp/100 ha und somit leicht über der er -
mit telten Siedlungsdichte im Schaumburger
Wald. Ähnlich hohe Dichten von 11-14 Bp/100 ha
fanden dort bereits FLADE & MIECH (1986) in ei -
ner 1.228 ha großen zusammenhängenden
Wald fläche. 

Bestandsentwicklung

Es ist auszuschließen, dass der Bestand des
Mittelspechtes im Schaumburger Wald in den
vergangenen Jahren entsprechend der Anga -
ben von maximal zehn Bp im Jahr 1985 (nach
Angaben von HECKENROTH & LASKE 1997) auf
zurzeit rund 450 Bp gestiegen ist. Von einer
deutlichen Unterschätzung des Bestandes sei -
nerzeit ist demnach auszugehen. Etwa ein Dut -
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Tab. 2: Beispiele zum Vergleich der Siedlungdichte im Schaumburger Wald mit anderen großflächigen
Untersuchungen. Alle Erfassungen mit Klangattrappe. - Results of further studies using the same methods in
comparison to the recent examinations (total area) in the Schaumburger Forest.

Gebietsbezeichnung
name of study area

Flächengröße
Area size
[ha]

Dichte 
Abundance
[Bp/100ha]

Untersuchungsjahr
study year

Quelle
Literature

Schaumburger Wald gesamt 4.357
10,4  

(in Teilgebieten
von 7,9 bis 13,3)

2004
diese Untersuchung
this study

Spandauer Forst 1.260 2,0 1990/91
MIECH & RATZKE (in
NOAH 2001)

Bürgerwälder bei Düren 2.710 2,4 1995 DENZ 1995

Naturschutzgebiet
„Innerer Unterspreewald“

1.354 8,0 1997 NOAH (in NOAH 2001)

Schorfheide 2.600 2,0 1999
MÖLLER (in NOAH
2001)

Erlenwälder im
Oberspreewald

942 4,4 2000 WEIß 2003

Laubwälder zwischen
Braunschweig und Wolfsburg 

2.990
13,6 

(in Teilgebieten
von 10,0 bis 16,6)

2001 BIODATA 2001



zend Bp konnte der Verfasser (T. B.) bereits
1999 auf zwei kleinen Teilflächen beobachten.
Weil es sich bei der vorliegenden Erfassung um
die erste gezielte Mittelspechtkartierung im
Schaumburger Wald handelte, sind Aussagen
zur Bestandsentwicklung somit nicht möglich.
Die gezielte, teilweise flächige Entnahme alter
Eichen dürfte sich zukünftig negativ auf den
Bestand auswirken. 

Bedeutung des Schaumburger Waldes für den
Mittelspecht

Mit 452 festgestellten Brutpaaren handelt es
sich um das niedersachsenweit größte zusam-
menhängende Vorkommen des Mittelspechtes.
Der Bestand des Schaumburger Waldes wurde
in der niedersachsenweiten Bestandsschät -
zung für 1999 (1.200 Bp. in SÜDBECK & WENDT

2002) in nicht nennenswerter Zahl berücksich-
tigt. Bezieht man den wachsenden Kenntnis -
stand neuerer Bestandserfassungen (auch die-
ser) mit ein und geht landesweit von aktuell
2.500-3.000 Bp aus (SÜDBECK, briefl.), so leben
im Schaumburger Wald heute mindestens 15 %
des niedersächsischen Bestandes.

Der Schaumburger Wald ist auch aufgrund sei-
ner Größe mit fast kompletter Besiedelbarkeit
für die Art besonders wichtig. Die Bedeutung
großer Mittelspechtvorkommen für den Arten -
schutz ergibt sich wiederum daraus, dass die
Art wenig dispersionsfreudig und von großen
zu sammenhängenden Vorkommen ab hängig
ist. Isolierte, kleinere Vorkommen scheinen
besonders anfällig zu sein und drohen zu ver-
schwinden (PETTERSSON 1985, BRU LAND 1993,
BAUER & BERTHOLD 1996).

Bedeutung des Schaumburger Waldes für wei-
tere Vogelarten

Im Rahmen der Untersuchungen konnten zu -
sätz lich weitere typische und „mittelhäufige“
(nach der Definition für die Kartierungen zum
Brutvogelatlasprojekt ADEBAR im Auftrag der
Stiftung Vogelmonitoring Deutschland) Brut -
vogel arten erfasst werden, deren jahreszeitli-
che Hauptaktivitätsphase mit der des Mittel -
spechtes zusammenfallen. Beispiele sind:
Schwarzspecht (23 Bp auf der Gesamtfläche ),
Grünspecht (15 Bp), Grauspecht (14 Bp),
Hohltaube Columba oenas (22 Bp), Dohle
Corvus monedula (2 Bp) und Kolkrabe Corvus
corax (6 Bp). Außerdem wurden 24 Klein -

spechtpaare auf einer etwa 3.000 ha großen
Teilfläche (Teilgebiete Nord und Mitte) festge-
stellt (BRANDT & NÜLLE in Vorb.).

Empfehlungen/Hinweise für den Natur -
schutz

Der Schaumburger Wald ist als Landschafts -
schutzgebiet ausgewiesen. Etwa 1.500 ha (in -
klu sive der gesamten Kreisforstfläche) wurden
als FFH-Gebiet in die Natura 2000 Kulisse des
Landes Niedersachsen aufgenommen. Auf der
Gesamtfläche des Waldes findet jedoch eine
mäßig bis sehr intensive Forstwirtschaft statt.
Während der Kartierungsarbeiten wurden
Forst arbeiten an zahlreichen Stellen festge-
stellt. Vor allem im südlichen Bereich, hier ste-
hen die großflächigsten Alteichenbestände,
wurden alte Eichen (>200 Jahre alt) gezielt in
kleinen Kahlschlägen gefällt, ohne dass ältere
Bäume auf der bewirtschafteten Fläche zurück-
blieben. Noch in den vergangenen Jahren wur-
den an verschiedenen Stellen auf mehreren
Hektar großen Kahlschlagflächen Monokul tu -
ren uas Nadelbäumen und Pappeln (Populus
spec.) aufgeforstet. Fest ge stellt wurde außer-
dem, dass noch während der Brutzeit gezielt
Totholzbäume und Höhlen bäu me zur Brenn -
holz gewinnung geschlagen wurden (Abb. 6). So
wurden in einer einzigen Abteilung im mittleren
Teilgebiet vier Höhlen bäume (drei abgestorbe-
ne und eine teilweise vitale Rotbuche) noch
Anfang Mai gefällt. Die Baumstämme wurden
mindestens noch am 14. Mai vor Ort zu Brenn -
holzscheiten geschnitten, in einem Fall nur
etwa 30 Meter von einem aktuell besetzten
Kolkrabenhorst entfernt. In derzeit bewirtschaf-
teten Bereichen waren keine Mittelspechte fest-
zustellen. Ob die Mittel spech te aufgrund der
Störungen abwanderten oder sich nur ruhig
verhielten, war hier nicht zu klä ren. Revierauf -
ga ben als Reaktion auf Holz ein schlag während
der Reviergründungs phase beschreiben BIO -
DATA (2001) für die Wälder zwischen Braun -
schweig und Wolfsburg. Allein die Beobach tun -
gen der Kartierer machen den Hand lungsbe -
darf vor allem in den Privatwäl dern deutlich
(Abb. 7). Um den Mittelspecht be stand langfri-
stig zu sichern sind schnell Lösun gen zu ent-
wickeln, die dem ho hen ökologischen Stellen -
wert des Gebietes gerecht werden. Die hohe
Wertigkeit des Ge bie tes für den nationalen Mit -
tel spechtbestand sollen dem Landkreis und
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den Privat besit zern bzw. Be -
wirt schaftern be kannt gemacht
werden, da mit die Ergebnisse
berücksichtigt werden können.
Der Schutz des Mittelspecht -
vor kom  mens muss die Scho -
nung von Höh lenbäumen, den
Verbleib von Tot holz und den
Erhalt alter Ei chen be stän de
sowie den Ver zicht auf Kahl -
schlagwirt schaft und den wei-
teren Anbau von Nadel holz kul -
turen umfassen. Junge Eichen
sind durch Ver jün gung nachzu-
ziehen (MICHA LEK et al. 2001).
Für eichenreiche Waldbestän -
de mit großen Mit tel specht vor -
kommen empfiehlt BÜHLMANN
(1993) Mittel waldbewirt schaf -
tung, Schirm schlag bei Ver -
bleib von mindestens 10 Altei -
chen/ha als Überhälter (die
wiederum erst nach 100 Jahren entfernt wer-
den dürfen), die Überführung in Eichen-Hoch -
wäl der sowie die Schaf fung von Totalre ser -
vaten. Das Stehen las sen von Eichen alt holz in -
seln hält BÜHLMANN (1993) für nicht ausrei-
chend. Bei Bewirt schaf tung mit Femel schlag
rät MAYER (1992) zu Schlag größen von maxi-
mal 0,2-0,3 ha. DENZ (1999) schlägt basierend
auf Angaben verschiedener Autoren vor, (20-
)25-30 Ei chen/ ha mit einem Brust höh en durch -
messer von 50-60 cm im Bestand zu belassen. 

Der Schaumburger Wald ist u. a. für den Schutz
des Mittelspechtes von bundesweit herausra-
gender Bedeutung und sollte als solches, ggf.
als Natura 2000 Gebiet, komplett geschützt
werden. 
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Kartierungen, bei K. Lichey für die Erstellung
der Karten sowie bei U. Angersbach, K.
Gonschorrek, F. Schäfer und P. Südbeck für
Textkorrekturen bzw. Vorschläge zum Manu -
skript. 

Summary - Most important breeding
area of the Middle Spotted Woodpecker
dis covered in the Schaumburger
Forest, district of Schaumburg
The Middle Spotted Woodpecker (Dendro co -
pos medius) has got a high priority in national
and international conservation duties. The spe-
cies is also listed in appendix I of the European
Bird Directive. Since a high number of this
woodpecker species was expected in the
Schaum bur ger Forrest (4357 ha), a survey was
carried out in 2004.

In the entire Schaumburger Forrest a total of
452 territories of Middle Spotted Woodpeckers
with an average of 10,4 breeding pairs/100 hec-
tar was found. Forest stands with old oaks were
clearly preferred.

This seems to be the largest population in
Lower Saxony. Investigated threats are habitat
loss because of wrong forest management
especially in private parts of the forest. Since
the population depends to a great extent on oak
tree stands, foresting has become a central
point of conservation issues. 

The status as landscape protection area and
the forest management especially in private
parts of the forest clearly do not meet the
importance of the area for the conservation of
the species.
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Abb. 7: Gezielter Kahlschlag in den Alteichenbeständen gefährden den
Mittelspechtbestand im südlichen Teil des Schaumburger Waldes. Foto:
T. BRANDT. - Clear cuts in Old Oak stands of the southern part of the
forest are the main threat to the woodpecker population.



Conservation measures are suggested. The
paper also includes the abundance of further
typical woodland species in detail.
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